
 
 
  
 
 
 

Aus der Arbeit des Gemeinderats – Sitzung am 26. Januar 2026 
 

In der ersten Gemeinderatssitzung des neuen Jahres beschloss der Gemeinderat die 
Haushaltssatzung mit Haushaltsplan 2026. Verwaltung und Planungsbüro informierten zum 
Sachstand beim geplanten Breitbandausbau im Gemeindegebiet. Zudem wurde der Bestellung 
eine Stadtjägers und dem Erwerb eines Kleintraktors für den kommunalen Bauhof zugestimmt. 
 

Eingangs der Sitzung bedankte sich Bürgermeister Lang bei den Bauhofmitarbeitern für deren 
engagierten Einsatz beim dieses Jahr sehr fordernden Winterdienst. Bei den jetzigen heftigen 
Schneefällen wurde am Sonntagabend bis in die Nacht hinein und dann morgens ab 4 Uhr gearbeitet, 
um die Schneemassen zu bewältigen.   

 

Sachstandsbericht zum Breitbandausbau in der Gemeinde Heuchlingen. 
 

Im Rahmen des kommunalen Breitbandausbaus beabsichtigt die Gemeinde Heuchlingen die 
sogenannten „Grauen Flecken“ zu beseitigen. Gemäß den geltenden Förderrichtlinien soll hier in 
unterversorgten Gebieten ein gemeindeeigenes Glasfasernetz bis in die Gebäude (FTTB) ausgebaut 
werden. Die Planung und Umsetzung des Projekts erfolgt im „Cluster Nord“ mit 8 weiteren Kommunen 
des Ostalbkreises mit dem Ziel leistungs- und zukunftsfähiger Glasfaserhausanschlüsse sowie die 
Bereitstellung gigabitfähiger Internetanschlüsse in bisher nicht ausreichend vorsorgten Gebieten der 
Gemeinde herzustellen. 
Durch ein im Vorfeld durchgeführtes Markterkundungsverfahren wurde für das gesamte Gemeindegebiet  
geklärt, mit welcher Bandbreite die Liegenschaften im freien Wettbewerb aktuell versorgt werden können 
bzw. ob einer der Wettbewerber einen zeitnahen Ausbau mit Eigenmitteln plant. Auf Grundlage dieser 
Markterkundung wurde zunächst ermittelt, welche Adresspunkte in der Gemeinde als „unterversorgt“ 
nach den Kriterien des Graue-Flecken-Programms gelten. Mit der jetzigen kommunalen Maßnahme 
dürfen ausschließlich „unterversorgte“ Anschlusspunkte versorgt werden. 
Im weiteren Verfahren wurde geprüft, mit welchen neuen/bestehenden Leitungstrassen und technischen 
Anlagen die als förderfähig identifizierten Bereiche/Anschlusspunkte erschlossen werden könnten. 
Positiv hierbei ist, dass die Gemeinde bereits über eine kommunale „Glasfaser-Grundstruktur“ verfügt, 
die im Rahmen des „Weiße-Flecken-Programm“ 2019/2020 erstellt wurde. Jedoch ergeben sich auch im 
jetzt geplanten Ausbau wieder umfangreiche Bauarbeiten in weiten Teilen des Gemeindegebiets. 

In der Sitzung wurden die förderfähigen Bereiche und die zu deren Erschließung vorgesehenen 
Trassenführungen vom planenden Ingenieurbüro RBS wave vorgestellt. Mit Glasfaser erschlossen 
werden sollen neben den Außengehöften Mäderhof, Kiart und Riedhof auch mehrere innerörtliche 
Bereiche (Am Kirchberg, Im Gehren, Grundschule, Teilbereiche Hauptstraße/Mühlweg/Brühlstraße/Alte 
Mögglinger Straße und weitere; insgesamt können 142 Adresspunkte einen geförderten Anschluss 
erhalten).  Aktuell werden die notwendigen Genehmigungen für den geplanten Bau der insgesamt 8,7 
km zu bauenden Leitungstrassen und 7 zusätzliche Netzverteiler eingeholt.  

Das Planungsbüro informierte, dass die Eigentümer der für einen Anschluss in Frage kommenden 
privaten Grundstücke nach Fertigstellung der Planungen in einem persönlichen Anschreiben über den 
Sachverhalt informiert werden. Ist dann ein Hausanschluss gewünscht, wird der Trassenverlauf auf dem 
Privatgrundstück bis zum Übergabepunkt hinter der Hauseinführung geprüft und festgelegt. Der 
Abschluss eines Gestattungsvertrag für die Einlegung der Leitung auf Privatfläche ist dann die 
Grundlage für die kostenlose Herstellung des Glasfaser-Hausanschlusses bis zum Übergabepunkt. 

Im Zuge der weiteren Planungen soll auch geprüft werden, inwieweit andere Versorgungsunternehmen 
Mitverlegungen durchführen wollen. Aktuell wird von einem Gesamtkostenvolumen von rund 2,3 Mio. € 
ausgegangen; der Eigenanteil der Gemeinde wird auf ca. 450.000 € geschätzt. Mit Blick auf die Kosten 
sind eventuelle zusätzliche Maßnahmen relevant, welche die Gemeinde ohne Förderung durchführen 
kann (z.B. Vorverlegungen für künftige Anbindungen, erweiterte Wiederherstellungsarbeiten).  

Der Gemeinderat stimmte der vorgestellten Trassenplanung zu. Ebenso zugestimmt wurde dem 
weiteren Vorgehen. Die Ausschreibung und Vergabe der Bauleistungen soll (im Verbund mit den 
Gemeinden Abtsgmünd und Adelmannsfelden) bis Ende 2026 erfolgen, so dass dann ab 2027 der 
Baubeginn möglich ist.  
 



Haushaltssatzung und Haushaltsplan 2026 der Gemeinde Heuchlingen beschlossen 
 

Nach der Vorberatung und detaillierten Erörterung des Haushaltsplans in der Dezembersitzung konnte 
nun der Satzungsbeschluss gefasst werden. Bürgermeister Lang stellte nochmals die wesentlichen 
Zahlen und Projekte des Haushaltsplans vor. Der Ergebnishaushalt 2026 schließt mit ordentlichen 
Erträgen von 5.520.395 €. Dem gegenüber stehen ordentlichen Aufwendungen von 5.775.755 €. Im 
Saldo ist dies ein veranschlagtes Gesamtergebnis (Fehlbetrag) von -255.360 €. Dieser Fehlbetrag kann 
durch Rücklagen aus positiven Vorjahresergebnissen sowie durch einmalige außerordentliche Erträge 
aus den in den Vorjahren getätigten Grundstückverkäufen ausgeglichen werden. Dennoch bleibt das 
geplante Minus ausgesprochen unbefriedigend. Entsprechend dem landesweiten Trend ist auch in 
Heuchlingen festzustellen, dass die Ausgaben immer weiter steigen … und die nur langsam 
ansteigenden Einnahmen diese nicht mehr ausreichend finanzieren können. Die große Zahl von 
Pflichtaufgaben und die hier vorgegebenen hohen Umsetzungsstandards übersteigen die finanzielle 
Leistungsfähigkeit der Kommunen immer deutlicher.  

Im Finanzhaushalt mit Einzahlungen von 5.170.295 € und Auszahlungen von -5.025.855 € ergibt sich 
ein Zahlungsmittelüberschuss von 144.440 €. Damit werden die laufenden Kredittilgungen gedeckt und 
eine Mindestanforderung an den Haushalt erfüllt. Die mittelfristige Finanzplanung zeigt jedoch, dass sich 
die Liquidität der Gemeinde in den kommenden Jahren stetig verschlechtert. Um auch in Zukunft 
genehmigungsfähige Haushalte aufstellen zu können, müssen die Entwicklungen hier genau beobachtet 
und frühzeitig Priorisierungen und Konsolidierungsmaßnahmen ergriffen werden, führte Bürgermeister 
Lang an. Die im Finanzhaushalt aufgeführten Investitionen weisen einen Betrag von 1.522.500 € aus. 
Diesem stehen Einzahlungen aus Investitionstätigkeiten von 617.500 € gegenüber.  
Für 2026 sind verschiedenste Investitionen geplant, u.a. Kostenanteil Sammelkläranlage Horn und 
Planung Anschlussleitung mit Pumpwerk, Modernisierung des Wasserwerks in der Leinzeller Straße, 
Restfinanzierung Gerätewagen Logistik, Umbau denkmalgeschützte Zehntscheuer für öffentliche 
Nutzung, Breitbandversorgung, Planung Heizzentrale/Kommunaler Wärmeverbund. 

Zum 01.01.2026 verfügt die Gemeinde über liquide Finanzmittel in Höhe von ca. 2.900.000 €. Im 
Jahresverlauf 2026 ist hier durch Ein- und Auszahlungen eine Reduzierung um 787.260 € geplant. 
Bürgermeister Lang wies jedoch deutlich darauf hin, dass diese sehr positive und wichtige Rücklage aus 
den guten Vorjahren ab 2026 leider sehr schnell und vollständig „verbraucht“ wird. Allein durch die 
Großmaßnahme „Anschluss an die SKA Horn mit erwarteten 4,5 Mio. Euro Eigenanteil“ ergibt sich im 
mittelfristigen Saldo bereits ein Defizit bzw. Kreditaufnahme von -1,5 Mio. Euro. Hinzu kommt die große 
Zahl an notwendigen weiteren Investitionen, die in den kommenden Jahren anstehen: Wasserwerk & 
Hochbehältersanierung, Straßen-, Kanal- und Wasserleitungssanierungen, Wärmeverbund 
Rathaus/Feuerwehrhaus/Zehntscheuer, Umbau-/Sanierung Feuerwehrhaus und Vieles mehr. Diese fast 
ausschließlich Pflichtaufgaben betreffende Investitionsliste kann bei den derzeitigen finanziellen 
Rahmenbedingungen auch nicht annähernd umgesetzt werden – hier werden in den kommenden 
Monaten und Jahren noch klare und oft harte Priorisierungen erforderlich sein, um mit den tatsächlich 
vorhandenen Mitteln auch weiterhin das Notwendige umzusetzen … und eine künftige Überschuldung 
der Gemeinde Heuchlingen zu vermeiden.  

Erfreulich wiederum ist, dass für 2026 keine neuen Schulden aufgenommen werden müssen, so dass 
der Schuldenstand der Gemeinde am Jahresende dann 579.999 € (= 310 €/Einwohner) beträgt.  
Positiv auch, dass 2026 die Hebesätze der Grund- und Gewerbesteuer ebenso stabil gehalten werden 
können wie die Wasser- und Abwassergebühren. Auch der Stellenplan bleibt konstant.  

Nach der Beratung wurde die „Haushaltssatzung mit Haushaltsplan 2026“ vom Gemeinderat einstimmig 
beschlossen. 

Der abschließende Dank von Bürgermeister Lang galt Kämmerer Fabien Streicher und allen an der 
Erstellung des Haushaltsplans beteiligten Mitarbeitenden. 
 

Stadtjäger für die Gemeinde bestellt 
 

Nachdem  in den letzten Jahren vermehrt auch innerhalb bebauter Bereiche „diverse Wildtiere“ auftreten 
und es hierdurch verstärkt zu Problemen kommt, werden in Kommunen verstärkt sogenannte  „Stadtjäger“ 
eingesetzt. Aus Heuchlingen hat sich Ende des letzten Jahres Jagdscheininhaber Thomas Höpler nach 
erfolgreicher Fortbildung als „Stadtjäger“ für das Gebiet der Gemeinde Heuchlingen beworben. Sein 
Stellvertreter soll Lars Mehlin aus Leinzell sein.  
Herr Höpler informierte, dass sich ein Stadtjäger um Wildtierkonflikte im „befriedeten Bereich (bebaute 
Gebiete)“ kümmert. Hauptaufgaben sind Aufklärung, Beratung und Konfliktlösung, während die eigentliche 
Jagd mit der Waffe nur als letztes Mittel eingesetzt wird.  
Stadtjäger haben die Aufgabe, Eigentümerinnen, Eigentümer oder Nutzungsberechtigte von befriedeten 
Bezirken in Fragen des Wildtiermanagements und der Wildtiere im Sinne dieses Gesetzes zu 



unterstützen; sie arbeiten mit den Wildtierbeauftragten zusammen. Wichtig ist auch, dass Haustiere und 
Schädlinge wie z.B. Ratten nicht in den Zuständigkeitsbereich des Stadtjägers fallen.  
Stadtjäger werden im Regelfall vom jeweiligen Auftraggeber (meist Grundstückseigentümer) bezahlt.  

Der Gemeinderat stimmte zu, dass dem zuständigen Landratsamt Ostalbkreis vorgeschlagen wird, Herr 
Thomas Höpler als Stadtjäger (Stellvertreter Herr Thomas Mehlin) für das Gebiet der Gemeinde 
Heuchlingen zu bestellen.  

 
Erwerb eines Kleintraktors (Ersatzfahrzeug) für den gemeindlichen Bauhof 
 

Beim gemeindlichen Bauhof wird v. a. für den Winterdienst und die Grünpflege ein Kleintraktor mit 
entsprechenden Anbaugeräten genutzt. Das 11 Jahre alte Fahrzeug ist durch Verschleiß und den 
materialfordernden Winterdiensteinsatz zwischenzeitlich schadensanfälliger geworden.  
Bei der Auswahl des Ersatzfahrzeugs hat sich gezeigt, dass das Modell der Fa. Iseki die in Heuchlingen 
durch die örtlichen Gegebenheiten gestellten Anforderung an Leistungsvermögen, Abmessungen und 
Wendigkeit, Anbaumöglichen, etc. am besten abdeckt. Die für den Winterdienst benötigten Anbaugeräte 
könnten hier unverändert weiter genutzt werden. Um zusätzlich den Ablauf der umfangreichen 
Mäharbeiten im Sommer zu optimieren, soll neben einem Ersatz für das abgenutzte Frontmähwerk auch 
ein Gras- und Laubsauger mit Hochentleerung beschafft werden. 
Dem Vorschlag, das während der Reparatur des Bestandsfahrzugs von der Fa. Schmid aus Heidenheim 
zur Verfügung gestellte Vorführgerät zu erwerben, stimmte der Gemeinderat zu. Alternativ eingeholte 
Vergleichsangebote für Neufahrzeuge sprechen für das günstiger Vorführgerät. Die Gemeinde wird für 
79.997,04 € brutto das Iseki-Vorführgerät samt den Front- und Heckanbaugeräten für den Mähbetrieb 
erwerben. Der ausgemusterte Traktor der Gemeinde wird für 13.000 € in Zahlung gegeben.  
 

Bausachen 
 

Dem geplanten „Neubau eines Einfamilienhauses mit Doppelgarage“ in der Straße „Zum Asang“ wurde 
das Einvernehmen erteilt und den beantragten Befreiungen das Einvernehmen der Gemeinde erteilt. 
 

Sonstiges 
 

Bürgermeister Lang teilte mit, dass die Gemeinde Heuchlingen in den Vorjahren 3 Flüchtlinge mehr 
aufgenommen hat, als es die Aufnahmequote verlangt hat. Diese Übererfüllung ermöglicht es  - im 
Zusammenspiel mit landesweit aktuell niedrigen Flüchtlingszahlen - dass die Gemeinde Heuchlingen im 
Jahr 2026 voraussichtlich keine zusätzlichen Flüchtlinge unterbringen muss.  

Bei der Gemeinde Schechingen läuft das Anhörungsverfahren im Rahmen eines vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans für die Ausweisung einer Fläche für einen „Discounter“, berichtete der Bürgermeister. 
Der Gemeinderat stimmte zu, dass gegen diese zulässigen Planungen auf der Gemarkung der 
Nachbargemeinde keine Bedenken vorgebracht werden.  

Die Gemeinderäte wurden über die befristete Sonderregelung des sogenannten „Bauturbos“ informiert. 
Diese kann unter bestimmten Voraussetzungen Erleichterungen und Verfahrensbeschleunigungen bei 
Maßnahmen ermöglichen, mit denen zusätzliche Wohnflächen geschaffen werden (Nachverdichtung, 
Aufstockung, Umnutzung). Bei Vorliegen konkreter Anfragen wird der Gemeinderat hierzu angehört. 

Seit vielen Jahren gibt es in Heuchlingen die Kernzeitbetreuung an der Leintalschule.  
Hier können an Schultagen alle Schüler von 7-15 Uhr für 28 € im Monat betreut werden. Für das neue 
Schuljahr sollen die pauschalen monatlichen Kosten auf 30 € angepasst werden. 
Auch soll das Angebot der Sommerferienbetreuung in den letzten 2 Ferienwochen von 7-13 Uhr wieder 
angeboten werden. Die Kosten pro Woche werden auf 90 € festgelegt (Vorjahr 85 €). 
Zum neuen Schuljahr haben die neuen Erstklässler ab den Herbstferien einen Rechtanspruch auf eine 
Ganztagesbetreuung … auch in den Ferien. Ausgenommen sind pro Jahr 4 Wochen (20 Tage). Derzeit 
erfolgt eine Bedarfsabfrage bei den Eltern der Vorschüler. Nach der Auswertung gilt es die konkreten 
Umsetzungsmöglichkeiten zu prüfen und dann auf dieser Grundlage die Kostenbeteiligungen für die 
Betreuungszeit in Ferienzeiten festzulegen. 

In Heuchlingen besteht ein Heizungsverbund zwischen Gemeindehalle, Schule und Kindergarten. 
Der 2006 eingebaute Heizkessel weist zwischenzeitlich verstärkt Störungen auf. Auch ist es für 
bestimmte Baugruppen nicht mehr möglich, hier Ersatzteile zu bekommen. Dank des Einsatzes der 
örtlichen Firma Haas und weiterer Unterstützer ist es nochmals gelungen, die Anlage zu reparieren.  
Mit Blick auf die notwendige Betriebssicherheit dieser zentralen Anlage sollte jedoch eine 
Ersatzbeschaffung angestrebt werden. Der Gemeinderat stimmte zu, dass hier zeitnah eine Lösung 
gefunden bzw. bei einem Ausfall eine sofortige Ersatzbeschaffung erfolgen muss.  
 



Anfragen 
 

Eine Gemeinderätin regte an, dass im Zuge der Verwaltungsvereinfachung auf der gemeindlichen 
Homepage verstärkt Online-Formulare bereitgestellt werden sollten.  
Nachgefragt wurde auch, ob sich im Bereich der Kinderbetreuung verstärkt Kooperationsmöglichkeiten 
der Grundschule mit den Vereinen nutzen ließen.  
Auf Nachfrage zum Förderangebot „Gesunde Stadt – gesunde Gemeinde“ teilte Bürgermeister Lang mit, 
dass nach einer ersten Durchsicht der Programminhalte hier bisher von Seiten der Verwaltung keine 
vertiefte Prüfung mehr stattgefunden hat. 
Mit Blick auf den aktuellen Wintereinbruch wurde noch angefragt, was bei „Nichteinhaltung der Räum- 
und Streupflicht“ von Grundstückseigentümern passiert bzw. unternommen werden kann. 

 

Anschließend beriet der Gemeinderat nichtöffentlich weiter. 

 


